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a. Laß dir nicht befrembdet vorkommen / mein Wanderer / 
N C wenn du ſieheſt / daß auch Juͤnglingen Leichen Mahle gewiedmet werden. 
* Zarte Frantz Baͤumchen werden n Vals ſtarcke Teygamotten⸗ Baͤume / 
IE: ah ERY e rbiflaae g paa ori i 
10 Knaben geben dan und wan ſo wol Urſache zu ſchreiben / als manche Männer. M 
ja Von dieſen laſſen etliche / wie du weißt / zuweilen kein ander Zeugnuͤß hinter ſich / 
M WE als daß fie nur gelebet haben? LN 
1 Und / wenn (ie denn ſterben / fo ſtirbt alles / oder vielmehr nichts / mik ihnen. 
Allhier nicht alſo. | ps [n 
Theile Knaben (und unter ſolchen auch der Seel. Auſchwitz / geben uns Anlaß / 
Ihre Nahmen / nicht auf Holtz Ninde / Glaß / Glocken oder Steine 
gi (wie ſonſt vorwitzige Hände zu thun pflegen ) pur 
| OSEE TS ſondern entweder durch den Druck / oder durch eine maͤßige Lob · Rede / 
y dem Gedächtnüß ber Tugend⸗Freunde einzuverleiben. 


i | | - 4 Dani EHW / ſage ich / pita 

V © -$yer Dífbero unfer lieber Scholar geweſen / | 

| war gefichert nicht einer von Denen / die nur leben / auff daß fie alhier eſſen möchten, 
i Nein! Seine zarten Jahre beſchaͤmten manchen gemeinen Greiß. 
Miu 5 Zeitlich zum Erkaͤntnuͤß des wahren Gottes zu gelangen / | 

i | durch kindlichen Gehorſam ſich der Eltern und Lehrmeiſter Seegen zu erwerben / | dsl 
nuo das waren nicht etwan verdruͤßliche Schul⸗Plagen bey Ihm. | 
| ] Mit ben Betenden in der Kirche zu beten / mit den Lernenden in der Schule zu lernen / i 
| mit den Nechtthuenden zu Haufe recht zu thun / Be 
| T diß waren bey Ihme lauter ungezwungene Vorbereitungen zu einem guten Chriften. 
N m Auch faft alles gienge Ihm wol von ftatten, (thum. 
y i Man hat nicht fein Ingenium über Dunckelhett / fein Gedaͤchtnuͤß nicht über die Penas 
der Lectionum fid) jemals beſchweeren hören, | S 
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] TM Seine Willigkeit machte auch das Schweere leicht. 
M Man konte reichlich aus allem Thun verſpuͤhren / 

A | daß der in der Tauffe / in der Immatriculation , und auff der Fr. Groß⸗Mutter Sterbe- 
| Ihme ertheilte Seegen allbereit ſeine gute Wuͤrckung anfienge. (Lager / 
HN | Summa: 

| / Die Tugend / welche an kein Alter gebunden ſeyn wil / 

ließ / wie ſonſt bey den Betagten reiffe Fruͤchte / alfo bey Ihme (cbr ſchoͤne Bluͤthen / 

"NT hervorſproſſen. : 
jo Er kannte Gott beſſer / Er liebte feine Eltern weit inbruͤuſtiger / 

|, , weder man feinen Jahren zutrauen fonte. 
i Wenn du nun dieſes lieſeſt / mein Wanderer / ! 

| fo mißgoͤnne ja den Juͤnglingen ferner nicht / was fie ihnen ſelbſt erwerben. 

Aller Frommen (und alſo auch Daniel Auſchwitzes /) Nahmen 
werden im Himmel (warumb nicht auch allhier auf Erden?) angeſchrieben. 


Wiſſe: 
Unſer Seeliger Juͤngling / ; 
Der unlaͤngſt auf der Schau - Bühne einen Paffioné · Engel prafentitte / 
verdienet / g 
wie von ſeinen lieben Eltern ein Hauß „Engel / 
alſo von uns Lehrenden ein Shul- Engel / genannt zu werden. 
* 


i EX 

hi | Mit diefem Zeugnüß 

ADS s wolte den Seeligen D. Auſchwitz beehren! und alle andere Scholaren 
| | | ö zu gleicher Gottesfurcht und Fleiß aufmuntern f 
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WM ſchwer der Kinder Todt den Eltern mie fallen R 
Die fich fromm und geſchickt vor Menſchen führen auff / 
Der keine Kinder hat weiß kaum davon zu lallen / 
Und ſieht den Todt bloß an / als einen Sonnen - Lauf, 
Wer aber Kinder zeugt / der kan nicht guug beklagen / 
So eins der fruͤhe Todt ausm Ehebette rafft / 
€t hält den Kinder Todt für die beſchwerſten Plagen / 
Und ſpricht / wie bin ich doch mit Schmertzen febr behafft; 
Denn Kinder kommen ja und ſtammen her von Hertzen / 
Sie find des Himmels Schatz / und Gottes beſte Gab; 
Drumb wenn Er ſie uns nimt / ſo bleiben wir in Schmertzen / 
Und dencken nicht / daß Gott fie in der Ruhe hab. 
Ich weiß / O Wertheſte / Ihr werdet Euch betruͤben / 
Daß Gott nach feinem Rath Euch eures Kinds beraubt. 
Halt ſtill / Gott hats gethan: Er wird Euch immer lieben / 
Ob gleich der Todt ſo früh das Soͤhnlein angeſchnaubt. 


Epitaphium, quod B. Daniel Auſchwitz / V. Claffis induftrius Difépuluss 


fiti pofuit. 
Mortuus hic jaceo, primo qvem flore juventæ 
Decerpfit rapidà mors inimica manu. 
Si ſpectes annos, puerum me fata culerunt, 
Si ingenium; dices me periifle Senem. 
Ergo munde vale, chariqvè valete Parentes, 
Non Schola, fed ccelum nunc mihi diva Schola eft. 


Hac, in memoriam pie defuncti Pueri pofuit 
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8 in puerum prædulcem flebile carmen, 
Qvem dedit ut donum dextera amica DEL 
Qvam carum Patri, Matri fuic illud amatæ, 
Dici non poterit, lacryma teftis erit. 
Non hac ceſſabit, citius puto pectora luctu 
Solventur Matris qvam lacryma intereat. 
In faxum verfam Nioben dixere Poete , 
Dum vidit tolli pignora cara tori. 
Non ego mirater dulcem obriguiſſe parentem; 
Letho dum natum diriguiffe videt. - 
Hunc ego filiolum Floram genuiffe putaffem » 
Ni ſciſſem, qvod erat foemina Mater ei. 
Culta fuit puero facies, qvam Virginis efle 
Omnis, qvi vidit, dicere jure poteft. 
At minus hoc, latuit fpeciofo corpore pulchra 
Mens, velut in concha res pretioſa latet. 
Spiritus & cupidus recti rerumqve bonarum, 
Cui placuit pietas; cum pietate pudor. 
Artis Grammatice qvam pulchre elementa tenebat, 
— Sum teftis verax, hic qvoqve verfus erit. 
Dicere plus poterat puer hic de Numine fummo, 
Plusqve precum didicit, qvam didiciffe putas. 
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Tempore Lutheri vix centenatius agri 
| 1d ſcivit cultor, qvod puer ifte pius. 
bom [ «t Hic puer amiffus, premiflus fcribere præftat , 
} Eft Patri, Matri caufa doloris erit. 
RNN Fle Mater! lacrymis poterit qvis figere leges ? 
Í v Figat, te verum flere Poeta juber. : 
8 . Non jam ridenti recreabit pectora vultu, : | ^ 
Non rofeo labio lumina blanda tua. ; e 
Adſtabit nunqvam veniens e claffe Scholaqve 
\ | Ille tibi, qvando pollice penfa trahes. 
NE^ Non illi fimilas , nec emes dulciffima poma; rq | 
a Non fundam atqve trochum ludat ur ante fores. "a 
N LG In coeli felix welter ludi arena, — 
1 | Hic ubi victorem certa brabea manent. ki 
-- “Qyæ vidit vivus fomno graviore ſepultus, pae b 
| Evigilans dixit: Vita beata polo ef. a ; "i 
|i Jas © Pater! O Genitrix! eft calo vita beata » 
"i à Quando hanc guſtavi, jam mihi fordet bumus. 
TAL Qvam optafti & affecutu es, illa fruete ex voto, f. 
JOHANNES REZIK Ih 
P. P. & Viſitat. Hit 
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Naturá, nobis lata redire folent. TUR 
Dum culmis exornantur cerealibus agri : b 
Undiqve congeftas dum capit horreum. opes. i 
Omnia dum rident, vires totasqve reſumunt, 
Alpera qvas forfan debilitavit hyems. 
Aft ætas qvàm triftis huic modo contigit Urbi! 
In qva Mars & Mors vult capere imperium, 
Campis in noftris fulgentia caftra videmus : 
Hic ſeqvitur Martis: qvilibet imperium. 
Vixáve cibos folitos hominum capit unus & alter: 
f Mceror non paucos corripit atqve timor. 
Interea dum utrinqve qviefcunt arma cruenta; 
Sub legem innumeros Mors vocat atra fuam: Iſt 
Y "M s Æratis nullo prorfus difcrimine facts, i 
[4 h Qvæ libet . immitti corpora falce metit. 
| | Aufert conjugibus chariffima pignora; Natis Hei 
1 li Patres & Matres abripit illa (imul. gn 
E parcere nec voluit veftris Spectabilis AUSCHWITZ ú 
"d Tedis; Sed Natum fuftulit illa Tuum. , 
| ; Partem, credo, Tui ſucciſam pectoris effe > 
Os Tibi dum moriens ultima verba daret. | We 
Siſte tamen fletus, qvoniam fcis terqͥve qvateráve Da 
Felicem Natum perpetuö effe Tuum. i 
Credis eum calo jam carpere gaudia plena ; : 
. Qva præguſtavit dum fub agonc fuit. Sur 
Solamen trifti Tibi fit, qvöd Filius atqve ; 
Difcipulus cun&is iftc probatus erat. | Du 
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f 41. : 
Or Eltern weint doch nicht / daß ich von Euch geſchieden ] 
Ihr lebt in Krieges ⸗Noth / Ich aber bin im Frieden / 
* Mein fue liebte nuch und goͤnnte mir fein eicht / 
Drum reißt Er mich zu ſich. Ihr Eltern / weint doch nicht. 


2, 
Ihr Eltern / weint doch nicht / die Oval hat nun ein Ende / 
Bo ich erduldet hab; Jetzt klopff ich in die Haͤnde; 
Ach wiſcht die Thränen ab von eurem Angeſicht / 
Es geht mir hier ſehr wol; Ihr Eltern / weint doch nicht. 


i i uv 2 
Ihr Eltern / weint doch nicht. Dort trag mich manches Leiden / 
Mauch herbes Ungemach; Hier fuͤhl ich eytel Freuden / 
Ich kan in Hertzens ⸗Luſt ablegen meine Pflicht / ; 
Und 3Gfam loben ſtets; Ihr Eltern / weint doch nicht. 


à 4. Ks 
Ihr Eltern / weint doch nicht; Dort aß ich Brodt der Thraͤnen / 
And muft mit Seufftzen offt den bittern Schmertz beſtehnen; 
Hier wird ein Freuden Mahl von Gott mir zugericht't / 
Sa eß ich Himmel Brodt; Ihr Eltern / weint doch nicht. 


= 5. 
Ihr Eltern / weint doch nicht; Dort trant ich Wermuths⸗Saͤffte; 
Hier giebt ein Nez» » Tranck mir neue Lebens ⸗Kraͤffte / 
Ich werde ſtets ergoͤtzt vom füffen Himmels ⸗ Licht / l 
Und lebe hoͤchſt vergnügt. Ihr Eltern / weint doch nicht. 


er eee 6. 
515 Eltern / weint doch nicht / umfaſſet eure Hertzen 
nit Chriſtlicher Geduld / ach fillet eure Schmertzen! 
Bedenckt des Höchften Schluß und Eure Chriſten Pflicht / 
Ach goͤnnet mir die Ruh; Hoͤrt auff / und weint doch nicht. 
Solches ſchrieb den hoͤchſtbetruͤbten Leidtragenden zum Troſt / 
| Gottfried Langner / 


Collega & Cantor Gymnaſ. 
— — 


nete ex voto, 7. 


REZIK 


itat. 


— mn — = = 


Er bald ſtirbt / lebet bald. Denn was ift unfer Leben / 
Iſts nicht mit eitel Angſt und vielem Creutz umbgeben? 
So balde in Menſch erblickt das Jammer ⸗ volle Rund / | 
Beweint' er ſchon die Noht / mit kaum entſchloß nem Mund, 
Des Menſchen Leben iſt nichts / als ein Immerſterben; 
Was heut gebohren wird / muß morgen bald verderben. 
Wie Blumen fuͤr dem Wind' verliehren die Geſtalt / 
So fälpt der Menſch dahin. Wer bald ſtirbt / lebet bald. 
wer bald ſtirbt / lebet bald. So findet mau das Leben / 
Das der ſonſt herbe Todt den Frommen doch muß geben; 
Er führt Sie aus der Angſt und vielem Hertzeleyd 
Zaour wahren Himmels ⸗Luſt / und ewig⸗ſuͤſſen Freud. 
Nun Auſchwitz ift auch bald der Ovahl und Noht entgangen 
Durch einen fruͤhen Todt; Man ſtille das verlangen / N 
Und goͤnm dem Seeligen den fichern Aufenthalt ( 
Weil Er jetzt frey bekenn't: Wer bald ſtirbt / lebet bad! 
g Dieſe wenige Zeilen habe denen über dem toͤdtlichen Hintritt 
ihres wolerzogenen Kindes) hertzlich betruͤbten Eltern zu 


oft aufffeßen wollen 
| Martinus Schule 
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M' es bor Wonne bring’! und was vor groffe Freuden / 1 


Ch klage deinen Todt / du bit zu feb geſtorben 
Der werthen Vater Stadt. Der Todt hat nichts erworben / 
Als lauter Ach und Weh und trägt nur dih hinweg! 
Daß Er Dich Seeliger bracht auff den Hummels Steg. 
Du warſt ein lieber Knab / es ſtrahlet deine Tugend 
Durch meine gantze C, die fromm- geführte Jugend 
War unſter Schule Zter / und deiner Eltern Stuͤtz. 
Nun bleibet alles nach / weil hin it mein Auſchwitz. 
Doch bit Du nicht verlohr'n / Du ſtehſt im Hummels Orden) 
Und biſt in zarter Bluͤth ein gantzer Door worden. 
Ich wuͤnſch Dir Gluͤck darzu! Leb wol in dieſer Freud! 
Die Eltern troͤſte Sott in zugeſtoßnem Leid! 
Dieſes Wenige folte und wolte feinem liebwehrt⸗getpeſenen 
Diſcipulo, wiewol aus betruͤbtem Gemüth / bepfügen 
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Wenn Gottes Seegens⸗Hand recht frommen Eltern giebt 
Ein wolgerathnes Kind / ein Pfand / das Tugend liebt / 

Und immerzu ſich muͤht / die Laſter⸗Art zu meiden / 

Das ift unmöglich mir mit Worten zu beſchreiben / 

Die Feder ift zu ſchwach / zu zeigen ſolche Luſt / 
Dem iſts am beſten nur / der Vater iſt / bewuſt; 

Ein wolerzognes Kind kan Angſt und Zeit vertreiben. 

Ach abec! was dor Pein und was vor groſſer Jammer 
Befaͤllt ein Vater⸗Hertz / wenn es mit Schmertzen ſieht / 
Daß fein geliebtes Kind / wie Roſen / fich verbluͤht / 

Daß man es ſcharren muß ins Grabes ſchwartze Kammer, 

Je groͤſſer nun die Freud / weil es gelebt / geweſen / 

Je groͤſſer ift die Angſt / wenn ſelbiges verfaͤllt / 
Und unvermuthet muß geſegnen diefe Welt. 

«yif kan man / Wertheſte aus Ihren Augen leſen. 

Es hatt! auch Ihnen GOtt ein wehrtes Pfand gegeben t 
Dem es an Tugend nie / an Laſtern ſtets / gefehlt / 
Das wird nun unverhofft den meiſten zugezehlt / 

Weil Ihm der blaſſe Todt geraubet Krafft und Leben. 

Drumb flieſt der Thraͤnen Bach aus aller beyder Augen f 
Das Vater⸗Hertze bricht I die Mutter ſeufftzet Ach! 
Und beyderſeits betraurn das groffe Ungemach / 

Das allen Lebens⸗Safft aus Ihrem Hertz wil ſaugen. 

Sie thun auch recht daran; Jedoch wenn Sie bedencken / 
Daß dieſes liebe Kind nur war gelehntes Gut / 

So wird Gelaſſenheit und Eur Chriſtglaͤub ger Muth 

Dem HErren / dems gehoͤrt / gantz willig wieder ſchencken. 

Beſtillt drum Euer Hertz / Ach hemmet eure Thraͤnen / 

Und kuͤſt die Vater⸗Hand / die giebt und wieder nimtl 
Ja ſaget mit Geduld / was uns von GOtt beſtim̃t / 


Das iſt auch unſer Will / das iſt auch unſer Sehnen. 


George Reßler / Coll. & Calligr. 


